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von Bennigſen eröffnet bie 
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u 


Vor der Tagesorrnung erhält das Wort Abg. 


Dr. Kolberg Braunsberg, der eine auf ihn be⸗ 
zügliche, in der geſtrigen Nummer der „Poſt“ ent- 
baltıne Erflinung des Seminardirektors Hoffmann 
im Braunsberg als unzutreffend entſchieden zurück 
weit. Redner ruft das ganze Haus zum Zeugen 
auf, daß er in ſeiner neulichen Rede nur von dem 
Gottes dienſt in der Armenanſtalt zu Taptau und der 
Irreuheilanſtalt in Allenſtein geſprochen und des 
5 dei dem Braunsberger Seminar nur ganz 
nebenbei erwähnt habe. 

Tagesordnung: 

J. Sortſetzung der zweiten Berathung dis 


Dieſelbe beginnt bei Kap. 126. der sauern- 
den Ausgaben des Kultusetats (Techniſches Unter⸗ 
richts weſen 1,808,125 Mark) in Verbindung mit 
bezüglichen Pofitionen dis Etats der land wirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung (Einnahme⸗Titel 3 und 4, land- 
wirtzſchaftliche Lebranſtalten 336,788 Mark und 
Thierarzneiſchulen 100,300 Mark, ſowie Kap. 107 
und 108 der dauernden Ausgaben, landwirthſchaft⸗ 
liche Lehranſtalten und ſonſtige wiſſenſchaſtlicht und 
Lehrzweckr 1,063,929 Mark; Thierarzneiſchulen und 
Veterinürweſen 602,385 Mark.) f 
Der Referent der Budget ⸗Kommiſſion, Abg. 
raf zu Limburg ⸗Stirum, thellt dem 
Haufe die den Gegenſtand behandelnden Beſchlüſſe 
der Budget⸗Kommiſſion mit, dahin gehend: unter 


0 Pr Belaſſung der Navigations-, Steuermanns⸗ und 


Schifferſchulen bei dem Miniſtertum für Handel und 
Wewerbe, der Uebertragung des gewerblichen Unter⸗ 
richtsweſens auf das Miniſtertum für Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten in der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Wetſe zuzuſtimmen, und die Staatsregie⸗ 
rung bei Ueberweifung ver techniſchen Unterrichtsan⸗ 
ſtalten an das Unterrichtsminiſtertum aufzufordsen : 
1) eine ſtändige Kommiſſton, in welcher außer dem 
Miniſtertum des Kultus, für Handel und Gewerbe 
und für öffentliche Arbeiten ſachkundige Mitglieder, 
insbejondere aus dem Gewerbe und Handwerker⸗ 
ſtande, vertreten find, einzuſezen und dieſelben bei 
der weiteten Entwickelung des techntſchen Schulwe⸗ 
jens. und bei wichtigen Fragen der Verwaltung des⸗ 
ſelben zu hören; 2) dem Landtage in der nächſten 
Seſſton den Entwurf für eine organiſche Einrichtung 


(oberer Unterrichts rath) vorzulegen, welche als re⸗ 


gelmäßig berathende Behörde dem Unterrichts miniſter 
zur Seite ſteht, welcht ſich nach der Natur der ver⸗ 
ſchledenen Unterrichtszweige in Abtheilungen gliedert 
und in welche außer Miniſterialbramten auch pral⸗ 
tiſche Schulmänner und andere Sachverſtändigt be- 
rufen werden. 

Der Referent wendet ſich ſodann gegen die 
vorliegenden Abänderungsanträge, namentlich gegen 
den Antrag des Abg. Dr. Lucius, welcher in der 
Bündigen Kommiffion (unter 1) auch die Reichs be⸗ 
hörden vertreten ſehen will. n 

In der Debatte ertlärt ſich zunächſt der Abg. 


Jreiherr v. Heereman überhaupt gegen die 


Uebertragung des technijchen Unterrichtsweſens auf 
das Kultusminiſterium. Die Leitung der techuiſchen 
Lehranſtalten müſſe lediglich vom Geſichtspunkte des 
praktiſchen Lebens erfolgen, fie müſſe mit dem prak⸗ 
tischen Leben ſteto in enger Berührung bleiben Auch 
ſei zu befürchten, daß durch die vorgeſchlagene Res. 
jortveränderung der Kulturkampf in die techniſchen 
Schulen hineingetragen wird und das wäre unend- 
lich bedauernswerth. Das techniſche Lehrweſen be 
finde ſich noch im Stadium der Entwickelung, es jei 
noch gar nicht, wie die übrigen Schulen eingerichtet; 
es empfehle ſich deshalb nicht, einen ſolchen Reſſort⸗ 


wechſel vorzunehmen. Redner erklärt ſich gegen die 


* 


vorliegenden Anträge mit Ausnahme des Antrages 
Miguel, dem er eventuell zuſtimmt und der dahin 
gebt, die einzuſetzende techniſche Kommiſſion bei der 
weiteren Entwickelung des techniſchen Schulweſene 
und bei wichtigen Fragen der Verwaltung deſſelbden 
gutachilich zu hören. 

Miniſtertal⸗Direktor Dr. Jacobi tritt ven 
Ausführungen des Vorredners entgegen, aus deſſen 
Rede hervorgeht, daß er das techniſche Lebrweſen 
auf jedes andere Reſſort übertragen wolle, nur nicht 
auf das des Kultus miniſteriums. Dieſer Zweig 
könnt aber nur gedeihen entweder bei dem Reſſort 


inn Handel und Gewerbe oder beim Reſſort 
Unterrichtsverwaltung. Der jetzt ſelbſiſtändtg 
machten Abthellung für Handel und Gewerbe bi 
Leitung der lechniſchen Lehranſtalten auch ferner zu 


| Solis der Antrag angenommen werden, ſo würde 


ſellen, 


Miniſter bereit ſein, in die Erwägung einzu⸗ 
und ſeinerſeits Ermittelungen darüber anzu ⸗ 
welcht Erfahrungen in anderen Ländern mit 


überlaſſen, «jet aber nicht mehr möglich, weil dieſe einem ſolchen Organe gemacht worden find. 


Abtheilung ſich künftig nur mit der Vorbere 
oder der Ausführung von Reichsgeſetzen und 
der Berwaltung von ſolchen preußischen Int 
befaſſen werde, die mit der Reichs verwaltung 
enger Beziehung ſtehen. In eine ſolche Lage pa 


en 


eint Unterricktsverwaltung, welche ſich auf gang ſpe⸗ 


zielle preußiſche Inſtitute beziehe, nicht hinein. Es 


bleibe daher nur übrig, das techniſche Untetrichts⸗ 


Abg. Dr. Birchow: Das Haus würde rin 
richtiges Votum abgeben, wenn es die Frage des 
oberſten Unterrichtsrathes nicht fallen läßt. Die 
Frage dürfe nicht von der Tagesordnung verſchwin⸗ 
den. Indem er ſich dem Antrage Trchow füge, 
aube er das minbefte zu thun, was dem Hauſe 


weſen auf das Unterrichtsminiſterium zu übertragen, perſönliche Bemerkungen 
denn nur dort könne die Sache gedeihen. Redner Abg. Frhr. v. Heereman erhebt gegen den 
erllürt fi ſodann gegen den Antrag des Abg. Regiezungs⸗Kommiſſar Minifterial Direktor Jacob 


Lucius und bittet, der Unterrichts⸗Verwaltung au 


dieſem Gebiete möglichſt freie Hand zu laſſen. Mit [red 
ein- gen h 


dem Antrage Miquel erklärt ſich der Kommiſſar 
verſtanden. 


Abg. Cohn ſpricht fi für eine Neorgante e 


ſatlon des landwirthſchaftlichen Schulweſens aus 
Dieſelben würden nicht nur von ſolchen Schüle 
beſucht, welche ſich der Landwirthſchaft widmen wollt 
ſondern zu einem noch größeren Theile von ſolch 
die ſich auf denſelben eine allgemeine Bildung g 
eignen wollen. Redner will daher das land wi 
ſchaftlicht Schulweſen ebenfalls auf die Unterrich 
verwaltung übertragen wiſſen. Mit dem Antrg 
erklärt ſich Redner einverſtanden. 

Land wirthſchaftlicher Miniſter Dr. rie de 
thal widerlegt de einzelnen thatſächlichen Angabı 
des Vorredners bezüglich der höheren landiwir 
ſchaftlichen Lehranſtalten. Warum die letzteren 
maßig nicht auf die Unterrichtsver waltung zu 
tragen ſeien, babe er ſchon früher dargelegt. 
aber die mittleren landwirthſchaftlichen Schulen 


Reſſort ves landwirthſchaftlichen Miniſteriums na⸗ 


turzemäß gehören, beweiſe ſchon die Entwickelung 
und Geſchichte derſelben. Nicht um ſein Reffort z 
erweitern, handele es ſich, ſondern ſachgemüß⸗ 
Gründe ſprächen für die Erhaltung des bisheriger 
Zuſtandes betreffs der landwirthſchaftlichen Schulen. 


Man würde bei einem anderen Verfahren nur er⸗ 


reichen, daß man 15 Bürger- keſp. Realſchulen 
mehr bekomme, welche 


den Charakter der land⸗ 


m Vorwurf, daß derſelbe in feiner Erwiderungs⸗ 
einen unhöflichen Ton gegen ihn angeſchla 
abe 


Miniſterialdircttor Jacobi: Ich gabe nichts 
deres geſagt und behauptet, als die eigenen Worte 
des Abg. Heereman wiederholt. Ich erinnere das 
baus nur an den Theil der Rede des Herrn von 
Der: man, wo er ſagt, es beſtehe die Befürchtung, 
aß bet der Uebertragung des techniſchen Unterrichts 
weſeno auf das Kultueminiſterium der Kulturkampf 
uf dieſe Schulen mit übertragen würde. 
Die Dio kuſſion iſt damit wieder eröffnet und 
rd ſogleich geſchloſſen. 
Abg. Gebr v. Heereman (perſönlich) be- 
t, daß der Reg.⸗Komm. es nicht einmal für 
befunden habe, ein Wort der Entſchuldigung 
gegen ihn (Redner) ausgeſpro enen Vor⸗ 


bg. Dr. Virchow Gut Geſchäftsordurng) 
ſich gegen die Methode des Hauſes, nach 
eröffnung der Diskuſſton wieder ſofort den 
iß anzunehmen. 
Der Präſident dezleht ſich auf die Be⸗ 
ſtimmungen der Geſchäftsordnung, deren Abänderung 
dem Haufe anheimglebt. 
Abg. Windthorſt⸗ Meppen ſchließt ſich 
Ausführungen Birchow's an. 
Bei der dierauf folgenden Abſtimmung wird 
der Einleitungsanttag der Budget-Kommiſſion mit 
dem nach dem Vorſchlage Lucius modifigirten Amen⸗ 


f 


Die Diskuſſlon wird geſchloſſen. Es folgen 


wirthſchaſtlichen Schulen mit der Zeit völlig ver⸗ dement Miguel und dem Amendement Techow an⸗ 
lieren werden, weil ihnen die jetzige Wechſelwi; genommen. dar 
mit der ph A Pe 4 i 1 Dur dieſen Beſchluß iſt die Reſolution der 

Abg. Dr. Lucius (Cifurt) erörtert nament-] Budget-Kommiſſion erledigt. 
lich die Frage des Berechtigungsweſens Er zieht Das Haus wendet ſich nun nehr der Spezial- 
feinen Antrag zurück, stellt dagegen zu dem Miquel⸗] berathung der bis zur Eutſchetdung über dieſe An⸗ 
ſchen Antrag das Amendement, der einzuſetzenden] träge zurückgeſtelllen Etatspoſittonen zu, und zwar 
ſtändigen Kommiſſion auch die Prüfung des Berech⸗ zunächſt dem Kap. 1260 bes Kultusctate, Techni ches 
tigungsweſens zuzuweiſen. IUnterrichtsweſen. 7 

Abg. Miguel erklärt ſich mit dem Zuſatz⸗ Bei Tit. 1 (Techniſche Hochſchule in Berlin) 
Antrag Luclus einverſtanden. Was die Reſſortver⸗] weißt Abg. Rickert darauf bin, daß die Beſtim⸗ 
hältniſſe anlange, ſo habt er früher allerdings eben⸗I mungen des Statuts über die Organiſatton der tech⸗ 
falls lebhafte Bedenken gegen die Uebertragung des] niſchen Hochſchule in Berlin inſoſern Befürchtungen 
techniſchen Schulweſens auf das Unterrichtominiſteriumf erregt habe, als der Schiffs baukunde, für welche 
gehabt. Nachdem er ſich aber überzeugt, daß es] bisher eine beſondere Abtheilung in der Gewerbe⸗ 
unmöglich jet, dieſe Schulen bei der Abtbellung für] akademie beſtanden, in dem Rahmen der neuen Or⸗ 
Handel und Gewerbe zu belaſſen, habe er dieſe Be-] ganiſation nicht die „genügend: Berückſichtigung zu 
denken durch die Einſetzung einer ſändigen Kom-] Theil geworden sei. Sollte es vielleicht noch nicht 
miſſion zu paralpfiren geſucht. Dieſe Kommiſſlon] möglich fein, eine beſondere Abtheilung für Schiffs⸗ 


müſſe beſtezen aus Mitgliedern der drei Miniſterien 
des Unterrichts, für Handel und Gewerbe und für 
Öffentliche Arbeiten; aber er (Redner) lege vor Allem 
darauf Gewicht, daß in dieſer Rommiifion auch Ver⸗ 
treter des Handwerks Plat finden, denn in keinem 
Staate jei jo wenig für Handwerkerſchulen geſchehen, 
wie in Preußen. 

Abg. Dr. Techow erklärt ſich gegen den 

teag der Budgetkommiſſlon, inſowelt derſelbe ſich 
auf die Errichtung eines oberſten Unterrichts raths be⸗ 
zieht, und befürworte: einem dahtn gehenden An⸗ 
trag: in Erwägung zu zieden, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig fei, eine organtſche Einrichtung (oberſter Un. 
terrichtsrath) zu ſchaffen, welche als berathende Be⸗ 
börde dem Unterrichtsminiſter zur Seite ſtedt“, uad 
über das Ergebnlß der angeſtellten Erwägungen 
dem Landtage in der nächſten Seſſion Mittheilung 
zu machen. 

Miniſterlaldirektor Greiff erklärt fein Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Antrag Miquel und dem Zur 
ſatzamendtment Lucius. Die Bedenken, welche in 
der Kommiſſion gegen die Elurichtung eines Unter⸗ 
richtsraths ſeitens der Regierung geltend ges 


bau ſchon jetzt zu bilden, jo müſſe doch wenigſtens 
Vorſorge dafür getroffen werden, daß die Do- 
zenten der Schiffs baukunde eine ſelbſtſtändige 
Gruppe innerhalb der fünf Abtheilungen bilden 
und daß denſelben in Bezug auf die im 8 12 
des Statuts erwähnten Geſchafte ganz oder theil⸗ 
weiſe diejenigen Berechtigungen gewährt werden, 
welche nach dem Statut dem Abtheilung skollegium 
zuſte hen. 

Geh. Rath Dr. Wehrenpfen nig: Die 
Staatsregierung kann dem Herrn Vorredner nur 
dankbar jein, daß er ihr Veranlaſſung giebt, ihre 
Stellung zu dieſer ſehr wichtigen Frage hier zur 


Sprache zu b ingen. In einem Schreiben, welches 


der Handelsminiſter am 22. Juni v. J. an den 
Finanzminiſter mit Rückſicht auf den Schiffs bau ge- 
richtet hat, heißt es: „Seit geraumer Zeit iſt die 


deutſche Marineverwaltung beſtrebt, die Kriegsſchiffe 


im Lande bauen zu laſſen, mit dem Erfolge, daß 
bereits 19 Schiffe der Kriegsmarine im Inland er⸗ 
baut und ſeit 4 Jahren überhaupt keine Aufträge 
mehr ins Ausland gegeben find. Umſomehr aber 
macht ſich der Mangel geltend, daß in Deutſchland 


macht worden, beſtänden noch heute. Der Unter- ſich keine Auftakt befindet, in welcher die künftigen 
richtsminiſter ſei nicht in der Lage, auf die Bildung] Ingenieure auf dem Spezialfeld der Konſtruktion 


eines Unterrichtsrathes für jetzt eingehen zu können. der Kriegsſchiffe und Kriegsmaſchinen unterrichtet 


Nr. 36. 


werden können.“ Hierauf wird der Finanzminiſter 
gebeten, die Mittel für 4 neue im Intereſſe des 
Kriegsſchiffsbaues einzurichtende Stellen zu dewilli⸗ 
gen. Der Finanzminiſter iſt biefem Wunſche nach 
gekommen und der Etat enthält eine nicht unerbeb⸗ 
liche Summe mehr zur Entwickelung des Schiffs⸗ 
baues und des Unterrichts im Schiffsbau in ver 
bisherigen Gewerbe⸗Akademle. Es ſprechen indeſſen 
viele Gründe dagegen, heute den Schiffsbau zu 
einer beſonderen Abthellung in dieſer geſammten 
Organiſation zu erklären. Der bauptſächlichſte be⸗ 
ſteht in dem neuen Organiſationsplan nach dem 
Prinzip, daß jeder Dozent nur einer Fakultät an 
gehören kann. An der techniſchen Hochſchule war 
dieſes Primip der für ſich abgeſchloſſenen Fakultaten 
bisher vollſtändig unbekannt. Der Wortlaut des 
Statuts ſteht dem Wunſche des Abg. Rickert nicht 
entgegen. Das Statut hat aller ings nur den 
Grundgedanken durchgeführt, daß eine vernünftige 
Organſſation eines Polytechnikums abſolut beruhe 
auf der Dezentraliſation der geſammten Anſtalt in 
einzelne ſelbſiſtändige Abthellungen. Daneben laßt 
aber das Statut frei, daß die Verwaltung für tie 
einzelnen Abtheilungen Reſultate bilden ſoll und in 
ihnen wird allerdings die Gruppenbi dung innerhalb 
der Abtheilungen durchgeführt werden müſſen. Es 
iſt übrigens gleichgültig, od wirklich unſere Mei⸗ 
nung darin differtet und das Statut vielleicht in 
Bezug auf die Gruppirung der Abtheilungen ein⸗ 
zelne Ausdrücke enthält, die Schwierigkeiten machen 
können. 

Abg. Rickert: Die Erklärung des Ver⸗ 
tretete der Regierung hat mich vollſtändig befriedigt; 
ich hoffe, daß dadurch die Beſorgniß zerſtreut ſein 
wird, als ob es ſich darum handle, die Schiffs bau⸗ 
kunde in den Hintergrund zu drängen. 

Abg. Schmidt (Stettin): Seitdem in Folge 
der Gewerbeordnung die Schiffsbauer eine Mei er⸗ 
prüfung nicht mehr beſtehen brauchen, hat der Be⸗ 
ſuch der Schiffs bau-Abtheilungen ſehr abgenommen. 
In vielen Häfen hat der Schiffsbau für Segel⸗ 
ſchiffe aufgehört und die Schiffs baumeiſter führen 
hauptſächlich nur Reparaturen aus. Die Abtbeilun⸗ 
gen der techniſchen Hochſchule dürſen ſich nicht zu 
ſtlaviſch an die beſtehenden Untverſitätsſakultaten an⸗ 
ſchlichen, weil die Univerſitäteſtatuten mit ihren Fa⸗ 
kultäten ſich überlebt haben. 

Abg. Dohrn: Es if ein Irrthum, daß 
unſere Schiffsbaumeiſter fat nur Neparaturen 
machen. In der Nähe von Stettin iR die 
größte Privatwerft, welche wir überhaupt befigen, 
und dott find die größten Panztiſchiſſe gebaut 
worden. 

Abg. Rickmers, Rheder in Gerſtewünde, 
beſtätigt dagegen die Aus führungen Schmids und 
giebt gleichzeitig der Regierung anheim, wenn jie 
eine Schule für den Schiffsbau elnrichten will, 
nicht gar zu viel Werth auf die Theorie zu legen, 
zum Beiſpiel keinen Schiffe bautechniker anzustellen, 
der nicht eine Reihe von Jahren praftiſch gearbei ⸗ 
tet hat. 

Geh. Rath Wehrenpfennig erwidert, 
daß an der technischen Hochſchule Lehrer angeſtellt 
werben ſollen, welche auch praktiſch mit dem Bau 
von Krlege- und Handels- Schiffen beſchäftigt gewe⸗ 
ſen ſind. 

Der Titel wird genehmigt. 

Titel 2— 14 werden bewilligt; die Diskuſſton 
wendet ſich jetzt den Petitionen zu, welche die neut 
Organisation der Gewerbeſchulen behandeln. Eine 
mit einer Konferenz von Sachverſtändigen verein ⸗ 
barte Verfügung des Handelominiſters vom 1 No⸗ 
vember v. J. ordnet die Reform der Gewerbeſchu⸗ 
len nach folgenden zwei Gruppen an; die techniſche 
Mittelſchule ſoll in 6 Klaſſen, denen ſpäter 2 Fach⸗ 
klaſſen hinzutreten, die allgemeine Ausbildung des 
ſofort in das praktiſche Leben übergehenden Techni⸗ 
keis abſchließend durchführen. Die Abiturienten 
derſelben haben die Berechtigung zum Einjahrig⸗ 
Freiwilligendienſt. Die hohere neunjährige Schule 
ohne Latein ſoll zum Beſuche der techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen befabigen. Gegen dieſe letzteren wendet ſich 
mit veiſchiedenen Gründen namenttich eine Petition 
des Bauraths Hobrecht mit 2054 Unterſchriften, 
unter welchen ſich 3 Geh. Oberbaurathe, 10 Ober- 
bau- und 10 Ober-Regierungsrätbe, 111 Ban- nnd 
Regierungsräthe befinden. 

Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion beantragt, un⸗ 
ter Anerkennung des durch die Verfügung des Han⸗ 
delsminiſters vom 1. November 1878 beſchrittenen 


Weges über die Petition zur Tagesordnung über- 
zugehen. 

Referent v. Bunſen: Sie berathen heute 
ein Stück Unterrichtsgeſez. Die Bezeichnung Ge⸗ 
werbeſchule führt durch eine mißverſtändliche Ver⸗ 
wechſelung der neuen Schule mit der bieherigen 
Gewerbeſchule viel Berſtimmungen herbei. te neun⸗ 
klaſſige Gewerbeſchule ohne Latein iſt die eigentliche 
Realſchule. Ihren Abiturienten wird ſich nicht nur 
die Karriere des Baufachs, ſondern ſpäter auch noch 
die Reſſorts der Poſt und Telegraphie, der Forſten 
und Bergwerke eröffnen. Die große Oppoſition der 
techniſchen Beamten gegen die Reform ſcheint mir 
bauptſächlich aus der Beſorgniß zu reſultiren, daß 

in Folge derſelben die Superiorität der Juriſten 
über die Techniker in den Verwaltungs⸗Kollegien 
noch preneneirter hervortreten werde, als mau fie 
jetzt ſchon zu fühlen vermeint. Diefes Borurtheil 
wird hoffentlich bald beſeitigt jetn. 

Miniſterialdirektor Jacobi: Es if dem 
Handelsminiſter ſchwer geworden, im Widerspruch 
mit der Auffaſſung tüchtiger Techniker und Beam 
ten, das Cirkular vom November v. J. zu erlaſ⸗ 
ſen. Er hat es gethan nach reiflicher Erwägung 
der Nothwendigkeit deſſelben. Vor dem Geſichts⸗ 
punkte der ausreichenden Vorbildung des Tech⸗ 
nikers müßte der des Verwaltungs⸗Beamten zurück⸗ 
treten. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Sehr her⸗ 
vorragende Techniker haben mich aufgefordert, die 

chaden der neuen Anordnung darzulegen. Iſt für 
Rcealten eine beſondere Schule ohne Latein nö- 
. ſo beſeitige man das Latein aus den beſtehen⸗ 

Realſchulen; dieſelben werden ſonſt durch die 
muloſe Gewerbeſchule überflüſſig. Wenn die An- 
bverungen für die Vorbildung der Techniker fetzt 
erleichtert werden, dann wund ein Zudrang zu 
riefem Fache über das Bedürfniß hinaus ſtattfinden 
id die Berhaltniſſe und Stellung des ganzen 

Standes niederdrücken. Eniſcheiden Sie alſo heute 
noch nicht definitiv, lehnen Sie den Antrog der 
Nommiſſton ab und überweifen Ste die Pettitonen 
der Regierung zur Erwägung. Ich ſtelle dieſen 
Antrag. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Bon itz: 
Es handelt ſich um eine Frage, die ſeit Jahrzehnten 
im Gange tft, ob es überhaupt möglich ift alle die⸗ 
jenigen, deren Lebensberuf weitere wiſſenſchaftliche 
Studien erfordert, auf dieſelbe Schule anzumerjen. 
Die geplante Schule ſoll für die verſchiedenen Haupt⸗ 
richtungen des menſchlichen Wiſſens ein verſtand⸗ 
nißvolles Intereſſe erwecken und auch eine Achtung 
fur diejenige Seite, in der man nicht arbetiet. Es 
muß im Intereſſe der Gymnaſten liegen, das neben 
ihnen die Realſchulen mit und die ohne Latein be⸗ 
ſtehen; denn nur wenn Diefe 3 Kategorien neben 
einander beſtehen, kann jede ihrer Aufgaben vollſtän⸗ 
dig genügen. 

Abg. Seyffardt ſpricht feine Freude dar⸗ 
über aus, daß man envlich einmal mit dem al en 
Peinzipe gebrochen und cine Torilung der Au beit in 
Ausſicht geuommen habe. Aber dos Ziel der Re⸗ 
gierung wird in der Praxis nicht erreicht werden, 
denn die Gewerbeſchulen werden ſich ſobald es an⸗ 
geht in neunklaſſige Realſchulen ohne Latein um 
wandeln und es wird wieder an der Vorbereitung 
für Techniker mittleren Ranges fehlen. 

Geh. Rath Wehrenpfeunig theilt die 
Beſorgniß des Vorredner, daß es ſchwer fein werde, 
eine genügende Anzahl von Gewerbeſchulen une hö⸗ 
heren Bürgerſchulen mit Fachſchulen herzuſtellen; die 
Städte würden es immer wieder verſuchen, zu 
einer neunklaſſigen Realſchule ohne Latein emporzu⸗ 
klettern. 

Abg. Rauthe glaubt den Grund dafür, 
daß bisher jo wenig Jachſchulen entſtanden jeien, 
darin ſuchen zu ſollen, daß die Gemeinden zu 
viel, der Staat zu weng zu deren Unterhalt bei⸗ 
trage. 

Abg. Lucius erkennt das an, aber man 
dürfe dem Staat nicht neue Aue gaben zumuthen, 
wenn man andererſeits zur Sparſamkeit mapne. 

Wenn die neuen Schulen ctablirt würden, fo bliebe 
dem Gymnaſtum ſeine eigentliche Aufgabe, eine Kul⸗ 
turſtätte der Höheren geiſtigen Bildung zu fein, um 
jo seiner bewahrt. 0 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Schluß 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tages ordnung: Juſtizgeſetze und Fortſetzung 
der Etatsberathung. 

Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Jaunar. Der „Weſer-Zel⸗ 

tung“ iſt von hier telegraphirt worden, daß der 
Reichskanzler den Geſetzentwurf über die Strafge⸗ 
walt des Reichstages zurüdjiehen wolle. In den 
zuständigen Streifen iſt davon durchaus nichts be⸗ 
kannt. 
1 Heute Mittag um 1 Uhr fand im Konferenz- 
zimmer des Abgeordnetenhauſes eine Sitzung des 
Staatsminiſtertums ſtatt. Wie ich Höre, haben 
mehrere demnächſt im Abgrordnetenhauſt zur Erör⸗ 
terung kommende Fragen, u. a. auch die Stellung 
der Staatsregierung zu dem Geſeßentwurf über dit 
Straftzewalt des Reichstages und zu dem hinſichtlich 
neſes Geſetzentwurfes im Abgeordnetenhauſe vorlic- 
genden Antrage die Gegenſtände der Berathung ge⸗ 
bildet. 

Mit der geſtern Abend erfolgten Vorlegung des 
Etats der Verwaltung des Reichsheeres "find alle 
Etats in den Händen des Bundesrathe. Es hat 
nunmehr heute durch den Ausſchuß für Rechnungs⸗ 
weſen die Berathung der Spezlaletats begonnen und 
man kann erwarten, daß die Total berathung des 
Reichs hausbalts bis zum 12. Februar, dem muth⸗ 
maßlichen Tage der Eröffnung des Reichstags, im 


Bundesrat) beendigt ſein wird, jo daß der Ge- den 28. d. M. angeſetzten Fetiviehmarkt zu Alt Anekdote iſt Maſſio d' Azeglio, der gefeierte B 


ſommtetat dem Reichstag bei feinem Zufammentritt 
zugehen kann. Der Militäretat ſchließt mit fol⸗ 
genden Summen ab: Fortdauernde Ausgaben für 


r 
I „ 


Damm aufgehsben. 
N — Der Kutſcher Ferd. Boh aus Naſſenbaide 
betrat am 10. Auguſt v. J. das Otto'ſche Schauk⸗ 


Preußen und die unter preußiſcher Militärverwal⸗ lokal in Löcknitz und machte daſelbſt in angetrunfe- 


tung ſtehenden Staaten 249,843,728 Mark, für 
Sachſen 18,946,159 Mark, für Würtemberg 
13,565,570 M.; einmalige Ausgaben für Preußen 
6,491,814 M., für Sachſen 296,195 M., für 
Würtemberg 659,368 M. An Einnahmen führt 
der Etat auf: bel Preußen 4,536,766 M., bet 
Sachſen 204,818 Mark und bei Würtemberg 
245,440 M. Fe 

Bei Gelegenheit der Auswelſung des Dr. 
Stamm war bekanntlich behauptet worden, derſelbe 
gehöre gar nicht zur Sozialdemokratie. Dieſe Be⸗ 
hauptung findet jetzt ihre bündige Widerlegung in 
der Entſcheidung der Reichskommiſſion über die Be- 
ſchwerde in Betreff des Verbots der Schrift des Dr. 
Stamm: „Blicke auf das Volkselend und die Volks⸗ 
ſterblichkett in der deutſchen Reichshauptſtadt.“ Die 
Kommiffion ſpricht aus, daß es mit Rückſicht auf 
den Geſammtinhalt der Schrift und auf dle in den 
Motiven des Polizelpräſtdiums angeführten Stellen 
keines weiteren Beweiſes bedürfe, daß die Schrift 


ſoztaliſtiſche und kommunlſtiſche Lehren und Beſtre⸗ ſch 


bungen enthalte. Ferner beweiſe der unwiſſenſchaft⸗ 


nem Zuſtande eine ehrfurchtverlezende Aeußerung 
auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer. Als ihm 
deshalb vim Wirth das Lokal verwieſen wurde, 
lelſtete er dieſer Aufforderung keine Folge, bis er 
mit Gewalt eutfernt wurde, ſetzte ſodann auch auf 
der Straße den Lärm noch fort. Deshalb war 
Botz geſtern vor der Kriminal - Deputation des 
Kreisgerichts angeklagt und wurde wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung und Hausfriedensbruch zu 4 Monaten 
Gefängniß, wegen Ruheſtörung zu 3 Tagen Haft 
verurtheilt. 

— Geſtohlen wurden einem Kaufmann auf 
der Langenbrückſtraße von ſeinem Hausdiener ver⸗ 
ſchiedene Waaren, ferner in der Nacht vom 18. 
zum 19. d. M. an dem Empfangsgebäude der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ein dort aufgeſtellter 
Gepäckkarren. 

Swinemünde, 20. Januar. Vorgeſtern Abend 
44 dem hieſigen patrlotiſchen Kriege verein, 
welcher bereits 3 Jahre beſtebt, in den feſtlich ge- 
müdten Räumen des Geſellſchaftshauſes das 
Stiftungsfeſt gefeiert. Die Mitglieder des Vereins 


liche, aufretzende Ton der zunächſt für die „Berliner waren mit ihten Angehörigen ſehr zahlreich erſchie⸗ 


Freie Preſſe“ geſchriebenen Aufſäße, daß es ſich nicht 
um wiſſenſchaftliche Forſchung, ſondern lediglich um 


nen, und wurden zunächſt 2 Luſtſpiele aufgeführt, 
worauf Tanzvergnügen folgte. Von dem Vorſitzen⸗ 


und italleuiſche Staatsmann. Auch er hatte zahl⸗ 
loſe Orden erhalten, die er ſtets en miniature a 
einer Kette aneinandergereiht bei ſich trug. Eine 
Abends plauderte Victor Emanuel mit ihm 
machte ſich den Spaß, die Orden des Minifters zu 
zählen. „Das amüſirt Sie, Str,“ ſagte d' Azeglio, 
„und Sie haben Recht. Ich würde noch mehr la⸗ 


ſeine Ausgaben d 
kelegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 21. Januar. Behufe Errichtung eines 
Peſt-Kordons an der fuſſiſchen Grenze wird dem⸗ 


nächſt eine Krebitforberung an den ge⸗ 


n. 
Wien, 20. Jauuar. Nach der „Grazer Ta⸗ 
gespoſt“ hätte man neueſtens auf Aurathen des 
Grafen Anudraſſy beſchloſſen, den Reichstag ſofort 
nach der Budgetvotirung und noch vor dem Ablauf 
der Wahlzett aufzulöſen und dann erſt ein deſint⸗ 
tioes Kabinet zu bilden. Für den Graſen Andrafjs 
handle es ſich bei Loſung der Miniſterkriſe einzig 
um Einſetzung einer Regierung, welche die Mittel 
gewährt, ſeine Orientpolitik fortzuſetzen; die Farbe 
des neuen Kabinets bleibe ihm gleichgültig. 
Wien, 21. Januar. In der heutigen Styungt 
des Abgeordnetenhauſes brachte der Handelsmintſter 


agltatortſche Zwecke zur Aufteizung der beſiploſen den des Vereins wurde eine auf die Bedeutung der den Abſchluß der Verhandlungen mit Frankreich zur 


Klaſſen handle. 
zelner Stellen der Schrift wird feſtgeſtellt, daß die⸗ 
ſelbe ein fortgeſetzter Appell an die Gewalt und an 
die Leidenfchaft der Menge iſt, um durch gewerbs⸗ 
mäßige Schürung des Klaſſenhaſſes die ſtaatl 
und geſellſchaftliche Ordnung umzuſtür zen. 
Berlin, 21. Januar. Der Kopenhagener 
Korreſpondeut des „Standard“ telegraphirt unterm 
19. d. M.: \ 
„Ich werde unterrichtet, daß Unterhandlungen 
mittelt eines wohlbekannten Agenten, der jüngt hier 
von Paris angekommen if, im Gange find zu dem 
Behufe, die Verzichlleiſtung des Herzogs von Cum⸗ 
berland auf alle Rechte in Hannover und Braun⸗ 
ſchweig zu erlangen, unter ter Bedingung, daß 


Unter Hinweis auf eine Reihe ein- | Beier Bezug habende Rede gehalten und dabel ein 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, in 
welches die Anweſenden lebhaft mit einſtimmten. 
Viele von den Theilnehmern au der Feier blieben 
noch bis gegen Morgen beiſammen. 

alde, 18. Januar. Bon den Städ- 
ten, welche ſich eifrigſt um die Verſuchsſtation be⸗ 
worden haben, wird Stolp als diejenige bezeichnet, 
welche vie meiſte Ausſicht auf Erfolg in dieſer Sache 
hat. Man hat dort bereits die koſtenfreie Hergade 
eines angennfjenen Terrains für agrikultur-chewiſche 
Versuche bewilligt, auch verlautet, daß der Stolper 
landwirihſchaftliche Zweigverein 1000 Mk. zu 
anderweitig gezeichntten 5000 M. als Beitrag zu 
den Koften hergeben will. Sollte es wirklich dahin 


Preußen bie konſisztrten 16 Millionen Thaler zu⸗ kommen, daß für Regenwalde die Verſuchsſtatio 


rückgebe und das Herzogtzum Schleswig bis zur 


Eider (2) an den Herzog abtrete. 

— In einer am 20. Januar in Alerandulen 
ſtattgehabten Verſammlung der Gläubiger der enpp 
tiſchen ſchwebenden Staatsſchuld gelangte die 
wort des Finanzminiſters auf die letzten Erklä 
gen der Gläubiger zur Verleſung. In dei 
wird, wie „W. T. B.“ meldet, auf die andau 
den Schwierigkeiten der Lage Uingewieſen und 
klärt, daß der Unterſtaatsſekftlät Blum feine 8 
ſchläge nur unter der Bedingung 2 80 habe, 
die Stqueſtration auf die an den Sta er 
Familtengüter des Khebtoe aufgehoben I 
dieſe Bedingung nicht erfüllt worden, ſei die 
dieſelbe, die ſie vorher geweſen. Der Min! 
abſichttge weitere Schritte zur Aufhebung des 
queſtecs, denn es ſei ſchlechterdings nothwendl 
bezüglich der Hypothek des Hauſes Rothſt 
Regelung eintreſe. Das Haus Rothſchild hab 
klärt, daß es abſolut keine Zahlung leiſten 
wenn die Hypothek nicht geregelt ſei. Sobald den 
Miniſter von dem Haufe Rothſchild Zahlung er 
halte, würde er den Gläubigern verhaliniß mäßig 
Zahlungen leiſten. Schließlich erklärt der Minlſter 
die früheren Anerbletuugen des Unte ſtaatsſekrelcre 
Blum ausdrücklich für nichtig und lehnt jedes Ein⸗ 
gehen auf weitere Verhandlungen ab. „Jeder Glan 
biger könne thun, was er wolle.“ ef 

— In den der Reichstartf⸗Kommiſſlon zur 
Dispofition geſtelten Räumen finden jetzt täglich 
eingehende Beſprechungen ſämmtlicher Referenten 
ſtatt. Man beabſichtigt zunächſt die Frage der Ver⸗ 
zollung der Rohſtoffe zu erledigen und dieſelbe auf 
die Tagesordnung der nüchſten Sitzung, die ſedoch 
in der laufenden Woche noch wicht ſtattfinden wird, 
zu ſetzen. 


— Die Eiſen-Enquete-Rommiſſion ſollte heute 
zum Abſchluß ihrer Arbeiten gelangen. Die Thür 
ligkeit der Kommiſſon wird ſich jedoch noch durch 
weitere Erhebungen um einige Tage verlängern. Wie 
verlautet, würde es zur Jeſiſtellung eines Geſampoet⸗ 
antrages nicht kommen, die Kommiſſton vielmehr ſich 
damit begnügen, das erhobene Material zu fühlen 
und die Auſichten ihrer einzelnen Mitglieder feſtzu⸗ 
ſtellen. Ueber die Lage eins Theiles der Eiſen⸗ 
Jnduſtrie wird wobl weniger Meinungs Verſchleden⸗ 
heit herrſchen als über die Mittel, mit denen der 
ſelben zu Hülfe gekommen werden könnte. Na- 
mentlich werden die Bedenken zum Ausdruck kora⸗ 
men, ob die Berwiligung eines Schutzzolles, weit 
vadon entfernt, die Induſtrie zu heben, nur elne 
Begünſtigung des kranken Theils derſelben werden 
würde, der dann auch den geſunden Unternebmun- 
gen das Gedeihen abſchnttte. 


WProvinzielles. 

Stettin, 22. Januar. Die Verwaltung der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft hat in ihrer 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die von der Staats- 
regierung gemachte Propoſition auf Mbflempelung 
der Aktien zu einer Rente von 4 pCt. einer ein · 
zuberufenden Gene ralverſammlung nur dann befür⸗ 
wortend vorzulegen, wenn vorher durch einen Ber⸗ 
trag beide Kontrahenten an dieſe Propoſition auf 
gleiche Zeitdauer feſt gebunden worden find, ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Vorbehalt der Genehmigung des 
Landtages und der Generalverſammlung. 

— Die bieſige königliche Regierung bat auf 
Grund dies ß 17 der revidirten Inſtruktion vom 

Juni 1873 zum Geſetz, Maßregeln gegen die 
a inderpeſt betreffend, vom 7. April 1869, den auf 


legung der Station zu beſtimmen. 


tition 


Ngefele Wegen: 
zwiſchen 


verloren ginge, ſo wäre das für die Stadt gewiſſer⸗ 


I maßen ein Schritt weiter, aus der Reibe der mitt⸗ 


leren Städte zu treten. Doch ſo leichten Kaufes 


wir Regenwalde ſeine landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ 


ſtation noch nicht fahren laſſen. Nicht die pom⸗ 
merſche ökonomiſche Geſellſchaft allein, ſondern auch 
der landwirthſchaftliche Miniſter hat über eine Ver⸗ 
An ihn werden 
ſich demnächſt die ſtädtiſchen Kollegien mit einer Pe⸗ 
dieſer che wi 


Greifswals, 


— 


21. Jauuar Der Schloff 12 

erſchoß ſich geſtern Nachertitag 
Mr in der Bleichſtraße. mittels 
Als Motiv dieſer That ſteht man 


2 r 
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eines bers. 


ole Furcht vor einer Strafe au, die dem Verſtorbe⸗ 


nen wegen eines groben Unfugs drohte. Der Selbſt⸗ 
mörder war auf der Stelle todt. 


Diplomatiſche Kritik. Wer iſt größer, 
Saraſate oder Joachim, die Patti oder die Gerſter! 
Von dieſen wüßtgen Fragen widerhallten während 
der letzten Monate der wuſikaliſchen Sion die 
Berliner Concertfſale, Theater und Salons. Man 
mmüt, man widerſprach, man ertiferte ſich, ſaufte 
Gemüther machten ſich ſogar Konzeſſionen. Man 
ſollte auf einen derartig unfruchtbaren Dijput gar 
nicht eingeben, wenn man nicht von dornherein 
überzeugt if, eine jo geistreiche Antwort dei der 
Hand zu haben, wie eine gewiſſe Dame der Wiener 
Ariſtokratie, welche ihrer Zeit dringend e ſucht wurde 
— man gab viel, ſehr viel auf ihr Urtheil — ſich 
zu erklären, wem Nie als Künſtler den Borzug gäbe, 
Tyalberg oder Liszt. Mit einem veisenden Lächeln 
erwiderte ſie: „Thalberg iſt dee Erſte — Big — 
der Einzige“ — und keine Patte füßlie ſich ge- 
kränkt. Das iſt die Diplomatie gelſtreicher Frauen. 

— (Ordensgeſchichten.) In den nächſten Ta⸗ 
gen erſcheint bei Dentu in Paris in Buch, das 
die Geſchichte der letzten zwanzig Jahre dehandelt 
und deſſen Verfaſſer ſich Andreas Memor zeichnet. 
Man weiß, daß Ach Hinter dleſem Pfendonym der 
Herzog von Grammont verbirgt In einer Epfſode 
des Buches wird die Zuſammenkunft der Souverän 
von Oeſterreich und Preußen in Schönbrunn im 
Zapre 1864 geſchilvert und nachdem er die Hoffeſte 
zu jener Zeit beſchrieden hat, widmet der Verfaſſer 
auch den Orden ein beſonderes Kapitel und erzählt 
bei dieſer Gelegenbeit zwei niedliche Anekdoten. — 
Baron Taubeuheim, der Umeifter des Kö. 
nigs von Würt mberg, beſaß faſt alle eurepätſchen 
Orden. Der Hof von Stuttgart war von freuden 
Souperänen zahlreich beſucht und jeder Gaſt beeilte 
fig, dem Liebling des Königs ein Großkreuß zu 
verleihen. Eines Tages unternahm der Kbalg un 
ter dem Incognito eines Grafen von Teck eine 
Reiſe durch Holland und Belgien. Als der König 
mit Taubenheim zurückkehrte, entdeckte Lester be⸗ 
ſtürzt, daß der kleine Koffer, in dem feine ſümmt⸗ 
lichen Orden verwahrt wurden, verſchwunden War. 
Anfänglich glaubte man an einen Diebſtahl, aber 
bald erfuhr man, daß der Koffer an der Grenze 
von der Zollbehörde mit Beſchlag beat worden ſei. 
Der amtliche Bericht jagt, daß der Anfier „Kur- 
waaren und Schmuck enchalte, die eta Herr Tau 
benbeim, Juwelier, über die Grenze zu ſchmuggeln 
verſucht habe.“ Die Zollwächter, durch das Ju- 
coguito der Reiſenden getäuscht, konnten nicht glau⸗ 
ben, daß alle dieſe Brillantſterne Elgenthum eines 
emzelnen Menſchen ſein konnten, ſondern nahmen 
eine Zolldefraudation an. — Der Held der Meiten 


Kenntniß und legte dem Haufe die dara 

lichen Deklarationen vor, welche von 

fort in erſter Leſung dem volkswirthſchaftlichen A 

ſchuſſe überwieſen wurben. . 
Die Debatte über den Berliner Vertrag wurde 
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Aus Belgrad: Der Präfisent’ves ſerbiſchen 
oberſten Rechnungshofes. argetit, iſt mit einer 
Sprzialmiſſton an den Gon erneur von Bulgarien, 
dürften Doudukoff⸗Korſakoff, geſandt worden, um 
die definitive Regelung der bezüglich der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze noch beſtehenden Differenzen au ⸗ 
zubahnen. Mimiſteriatlſekretar Simie it zum 
Vertreter Serbiens in Cetilnje deſignirt worden 

Aus Bukarest : Die Regierung, bat beſchloſſen, 
Sulina zu einem Freihafen zu erklaren. Die Re⸗ 
gitrung ſteht im Begriff, die durch einen Noten · 
austauſch berndigten Arbeiten der beſſarabiſchen Gee 4° 
regult ungs-Kowmiſſlon, ſowelt es ſich un den Kilia⸗ 
arm der Donau baudelt, zu ratiftziren. 

Wien, 21. Januar. Eine ofſizigſe Mitthei⸗ 
lung der „Polit. Correip.“ konſtatirt, daß die 
öſterreichiſch - ungariſche Megierung omläglich der 
Avid mie in dem Wondernemen hertu⸗ 
vor längerer Zelt Schatte Klarſtellung der 
Sachlage geitzan hade und erwahnt die aus gleichem 
Anlaß erfolgte Cuttendaug tines Mliglietes drs 
Deutſchen Reichs Weſun hensamtes, des Geheimen 
Kegterungsraths Dr. Sukeluvurg, nach Wien. 
Weller wird gemeldet, daß auf Veranlaſſung des 
Miniſterpraſidenien, Füeſten Auersperg, in den näch⸗ 
ſten Tagen über dieſe Angelegenheit Beſprechungen 
ſtaltſinden würden und daß ſich die öſterrrichlſche 
Regierung mit der ungariſchen hierüber in's Ein- 
vernehmen geſetzt habe. 5 

Peſt, 21. Januar. Nach amtlichen Jufor⸗ 
mationen der Serbetörde in Ftume iſt die Meldung 
eines Konſtantinopeler Blattes, am Bosporus hatte 
ſich eine peſtartige Krankheit gezeigt, unbegründet. 

Brüſſel, 21. Janaar In ver Repräſen 
tantenkammer wurde von der Regierung ein Geſeg⸗ 
entwurf über den üöffenttichen Uaterticht vorgelegt; 
danach ſoll der Unterricht für Undemtttelte koſteufre! ö 
ertheilt werden; beſondert Schultomiters ſolleu dar⸗ 
über wachen, daß die Ee tern ihre Kinder zur 
Schule anhalten; der Religtonsunterricht ſoll der 
Sorge der Eltern und ker Geiſtlichen der ber⸗ 
ſchtevenen Kulten überlaſſen lelben, welchen lepteren 
zu dieſem Zwecke das Scqhullokal außerhalb der 
Klafſenßunden zur Verfügung geſtellt we den wird 

Paris, 21. Januar Der „Tempe“ befprich 
die gejteige Abſtimmung in ber Deput-tenkammer 
und hebt hervor, dieſelbe ſei keineswegs nur ein 
Scheinfriede (replatrage) mit dem Miniſtertum, 
ſondern eine Konſolidteung des letzteren. Die Ab⸗ 
ſtimmung habe den Werts der jetzigen Nenterungs 
mitglieder und die Unzulänglichtett ihren praſump- 
tioen Nachfolger gezeigt. — Hambetia Anne geſtern 
int der außerſten Liakra für die don Floquet be- 
antzagte einfache Tagesorvuung, enthielt ſich aber 
der Abſtimmung Über die Tagesordnung Were. 
Der „Montttur“ meldet, der Oberbefehlshaber der 
7. Diotſion (ke Mans) General Leſcbre würde inte 
Gencralſtabe chef ernannt werden. 

18, 21. Januar. Nächſten Donnerſt 
wird die außerſ Linke in der Kammer den Pine} 
euer aligem inen Amneftie beantragen. 

Der Senat hat es abgelehnt, über das Re⸗ 
formprogramm des Mintkeriums in Distuſſlon zů 
treten, weil demfelben oonezin im Senat die Mehr ⸗ 
heit geſſchert ſei. 

.  Berfailles, 21. Januar. Im Senat und 
im der Deputirtenkammer machte der Finauzminiſter 
Lion Say die Mittheilung, daß er das Budget am 
nächſten Donnerſtage vorlegen werde. | 

London, 21 Januar. Heute wurde ein Ka- 
binetsrath in Domningitrert abgehalten, welchem bas 
geſammte Kabiutt betwohntt. 

Petersburg, 21. Januar. Wie die „Agen 
Rufe” wiſſen will, ſollen auf der hieſigen türktſchen 
Botſchaft Nachrichten eingegangen fein, denen zu ⸗ 
folge die Unterzeichnung des deſiulttven tufſlſch⸗ 
türkiſchen Friedeasvertragts heute ſtattfinden ſollte; 
in Dieffeitigen amtlichen Kreiſen tiegt noch kene 
Beßätigung vor. g * | 
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